
W1E Seneka und- Epiktet verßindet un die der Religion mal“ und dem „Kerker“ der Seele (Phaedon 62 B ’ eine
Christi die Wege geebnet hat, 1n Tat und Wahr- Weisheit, > die das Christentum Front machte mıiıt
heit umzusetzen! „Ich Lue Melne Pflicht; alles andere der Behauptung, dafß Gott der Schöpfer der e}  tenscht mich nıchts an (6. 22) Die toa kennt keine Welt; Iso auch der iırdischen Dınge, sel, dafs der e1b
Oflenbarung Gottes. Ihre Weltanschauung 1St ratiıona- des Menschen ein „Tempel des Heiligen eistes“ nd
lıstisch-pantheistisch. Sıe taßt Gott' als eine Urkraft Zur Auferstehung 1ns ewige Leben eruten sel. Bekannt
physisch-geistiger Ärt: dıe eingeordnet 1St 1n 1St der aus dem Geist des hellenistischen Zeıtalters Aden Gang schicksalhafter Notwendigkeit. T rotzdem hat borene Kosmopolitismus der t03a. 1le Menschen sind
S1ie sıttigend auf die Geisteshaltung weiter Kreıise des Kınder der gyöttlichen Vernunft Logos) un des 1m
sinkenden Heidentums gewirkt durch die Betonung des ganzen Kosmos regıerenden gyöttlichen Naturgesetzes.Wertes der Seele, durch ihre populärphilosophische S1e bılden daher eine Gemeinschaft, einen lebendigenPredigt die Verkommenheit der damaligen öm1- Urganısmus, und diese Organısmusidee und die mMi1t ihr
schen Gesellschaft und durch das starke praktisch-ethische verbundene, aller übernatürlichen Ziele und Motive are
Interesse, das S1ie den VOM Schicksal Geplagten (Kın- Philanthropie un! Humanıtät nımmt ın der elistes-
dern, Frauen, Sklaven) entgegengebracht hat n haltung Marc Aurels einen breiten und tiefen be-
Is Mit  +  I«  el ZUr Erreichung seines Zieles dient Marc wufßt sozialen Raum e1n. Nur keinen Argwohn der

Aurel das Streben, den Dingen der Erscheinungswelt Hafs J  I] andere! (6, 20.) Voll (jüte sein Lügner
auf den Grund gehen, Sie gyewissermaßen ent- und Frevler! (6! 47.) Gegen gefühllose und undank-
larven, iıhrer Schrecken und versucherischen acht are Menschen nıcht ZOrnig werden und obendrein sıch
entkleiden, eine bis ZU Pessimismus reife Technıik, d1e ihrer . liebevoll annehmen (8 8), daß auf Grund
Capelle „Skelettmoral“ heifßt ur.d die jüngst uch SQl  cher Äußerungen Capelle die Behauptung Wagt, Marc
Zerwick testgestellt hat anläfßlich eines Vortrages Aurel se1l in seiıner ticfen und echten Menschlichkeit
„Religion und Leben bei Marc Aurel“, gehalten 1mM „Dbis Ar christlichen Feindesliebe“ vorgedrungen Ob
päpstlichen Bibelinstitut Rom (14 Jan.) Auft diese dem 1n der Tat 1st? Es stehrt fest, daflß der Kaiser 88
Weise zergliedert und entwertie der K alser auch Dınge eiınem beglaubigten Einzelfall, dem des Martyrıums der

WI1Ie Gesang, Tanz und Sport (II, 2), der- Marmor ISt Christen VON Lugdunum und Vienne in Gallien VO
ıhm NUur Verhärtung der Erde, old un Silber NUur Jahre 177/178, 1 Sınne des Trajanschen Reskriptes
Bodensatz VO iıhr (9, 36) „Man möchte“ angesichts entschieden hat der verleugnende Christ oll freigegeben,
dieser über das Ziel hinausschießenden Entwertung aller der standhafte hingerichtet werden Irriıgerweise cah
nıcht sittlichen Werte „IMan möchte unwillig wWeI- auch 1n dem Sterbemut der ersten Christen das ıhm
den  , Sagt Zerwick, „aber edenken WITr: Nırgends tritt verhalste „theatralische ebaren“ (11 3)
der harte Wiılle, alle Illusionen Zzerstoren und alleın Vielleicht das Ergreifendste der Persönlichkeit
ın der Wahrheit leben, scharf 1n die Erscheinung Marc Aurels 1St die heroische Gelassenheit vyegenüber
WI1e hıer, eine Wahrheit, bıs ans nde durchgehalten, den Mächten des Schicksals Er heiflst alles willkommen,
1 Unwahrheit umschlägt.“ Und der Urgrund dieser Was geschieht: Krankheit, AÄrmut, Not und Tod, weil
Frömmigkeıt? Es 1St die orphisch-platonische Lehre VO uch diese MITt dem Organismus der Welt übereinstim-

INen und iıhr dienen. 1eviel könnte auch ‘ ein Christder Materiıe als C VO: Leib als dem „Grab-
lernen Aus der vertrauensvollen Hingabe e1INESs Heiden

> Die überzeıtliche Kraft, dıie der stoischen Welt- die göttliche Vorsehung und Fürsorge! Eın Christ,anschauung Grunde lıegt, eıne Kraft, die mit der dem Gott nıcht eın pantheistisch gefaßter blinder iNatur-
christlichen bis zum heutigen Tage 1m Kampfte steht, mechaniısmus ist; sondern dıe Güte und die helfende
äaußert sich immer wieder 1n Studien und Veröffent- Liebe 1n Person, eın Geıist, der sıch Ver:  NEÜW!|  te annn
lıchungen Marc Aurels Lebens-, Natur- und Staats- und erantwortien wırd VOL allen VWesen, denen
auffassung. So neuerdings: Claus Schrempf, VWeısheıit selbst das Verantwortungsbewußtsein eingepilanzt hat!
und Weltherrschaft Kaiıser Marc Aurel in seinen C Doergens.Bekenntnissen (Berlin- Tempelhof 1939). Be1 Capelle ISt
VO  e} besonderem VWerte dıe inhaltsreiche, gut geschrie- XVIII U XSC
bene Einleitung, die allerdings der persönlichen Eın- Vgl Ehrhard, Die Kırche der Maärtyrer (Münchenstellung des Verfassers ZuUur[. neutestamentlichen Lebens- 1932) S88 nd Bıgelmair, Die Beteiligung der
ordnung ıhre Trenzen hat. Christen Ar öffentlichen Leben 1n vorkonstantinischer

3 L’Osservatore Romano I 1940, Nr (24 206). Zeit (München 1902 S, 47

BES  ECHUNGEN
talder O.F. (78 S} Freiburg/3dfiveiz 1939;Kirchenmusikalische Gegenwartsfragen. Von Heın- Kanısiuswerk. Hrs 1.5 der z

rıch Jacobs 0 (64 S Aachen 1939, oh. Volk Musik ın Haus, Schule Un Heinm. Heft der „Ar-0.75 beiten AauSs dem heilpädagogischen Seminar der Uni-Choralmeßbuch Iür die ONN- und Feiertage. Be- versität Freiburg/Schweiz“. Von arl Sarbeitet -} Andreas Wınninghoff (9:S
Q0 (678 5: Düsseldorf 1935, Schwann. Geb lerer. 80 (66 5.) Olten und Freiburg 1 Br. 1935;

8.030 Walter
Kleine Grammaltı des Gregorianischen Gesanges. Sıingt dem Herrn e1n Lied Das eutsche Kirchen-
Von Oscp. Gognia_t. Deutsch VO:  -} TAasmus ied rbe und Aufgabe. Von I1r
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vortrag nıcht erklären. VWer nun wa noch VOor demberg 80 (180 S) Düsseldört Jugendhaus.
lateinischen Orwort zurückschreckt, dem bletet dıeKart: 4 IS

Joseph Haydn Der Mannn und das Werk Von J o- „Kleine Grammatık“ alles in freundlichem Deutsch.
Sıie weiß auch alles anschaulich und 1M besten Sınnehannes Ebert Miıt einem orwort VO'  - Walter
chul &- darzubieten. Eınzıg das WerbenDirks 80 (136 mMi1t Abb.) Maınz 1939; Mat-

thias-Grünewald- Verlag. Kart. 3.60 für die SOgeNANNTE römische Aussprache des Lateın wird
1m deutschen Sprachgebiet weniıger Wi;iderhall enIIn cardinal humanıste. Saılınt Robert Bellarmin de

Ia Compagnıe de J  CSUS 1a Musıque lıturg1que. Nıcht eigentlich praktisch einführend, sondern
mehr grundsätzlich Orientierend Afßt der Vertasser alleVon rr Studia Collegi1 Maxımi1i

Montreal wichtigen Fragen der Musikerziehung Üan uns vorüber-Immaculatae Conceptionis ascC. 1V)
XXV. 307 5 Parıs 1939 zıehen, „ZUurx Besinnung auf Grundlagen und Be-

deutung der Erziehung ZUrFr Musık und durch die Mu-
Mag 989018  —$ zunächst den Eindruck haben, als ware sık“ und, darauf begründet, 95 eıiner lebensvollen

alles das, W as in der leinen Schrift ZEeSARLT wird, be-
reits anderswo ebensogut finden (Z. 1n den Schrif- Musikpflege 1ın Faus:; Schule und Heım be1 Normal-

kiındern und Heilzöglingen“ ANZUIFCHCNH. Besonders wert-
ten VO  e} Gottron), wırd Nan be1 fortschreitender voll dieser Arbeit scheıint uns die vernünftige Mitte
Lesung doch imMmmer mehr gefesselt VO  ; dem tieten relı- in altlen umstrıttenen Fragen. Für manchen Leser nNecu
g1Ösen Ernst, MIiIt dem alle Fragen VO  - einem Mann sind wohl die Ausführungen ber Musık 1mM 1enste der
der Praxıs geschaut und eindringlich dargestellt werden. Heilerziehung. Die Musık 1N iıhrer irrationalen Art
Ob sıch 11U  - handelt liturgische Grundeinstellung
des Kirchenchores, Winke für einen u  n Choralgesang, findet eben oft gerade da Wege, die allzu berech-

un bewuften Wege S  2  > VOT allem be1
Pflege des deutschen Kirchenliedes, Programmgestaltung irgendwie verbildeten der verkrampften Seelen. Fürbei kirchenmusikalıschen Andachten, allgemeıine Musık-
erziehung des Chores, auch durch Verwendung VO'  w} alle Gebiete der körperlichen und seelischen Heilbehand-

lung werden Möglıichkeiten und Schwierigkeiten auf-
Schallplatten, menschliche Randgebiete der kirchen- gezelgt, wobe1 sich auch mancher interessante Seiten-
musikalischen Arbeit, w1e Cäcilienfest und Sängerausflug

alles steht dem selbstverständlichen Primat des blick und Vergleich £ür die Erziehung sogenannter
„Normaler“ einstellt. Straßenberger S. J.Religiösen, der liturgisch-dienenden Haltung. Und alles

das wiırd A2UuUS einer Jangjährıgen Prazxıs heraus als gCc- Der Verfasser dieses flüssıg geschriebenen Büch-
\ebt und erprobt aufgezeigt. leins bekennt sich selbst als Laıien 1m Bereich der

Kirchenmusik. Ausgehend VO  3 den Jugenderinnerungen
D Eıne Zanz wertvolle Hiltfe dieser religıösen Hal-

seiner Heimatkirche, S1C} das alte jed mehr als
(ung der Kirchenmusiker beım Gottesdienst 1St dieses
„Choralme{fßbuch“ Denn Warlr bisher auch für Zut- anderswo erhalten hat, mochte manchmal auch „Zal

stürmisch und ungeschlacht“ ZU Himmel steigen,willige Säanger oft schwıer1g, neben iıhrem MUS1- wıdmet sein Buch VOTLr em dem alten Kirchenlied,alischen Handwerkszeug aut dem hor auch noch das
Missale D benützen, der ganzen Messe An- besonders dem der Barockzeıit. Das nNEeEUE 1ed mu{l sich

mi1t mehr als einer Seıite begnügen, und auch
teil nehmen, 1St dies durch das vorliegende Werk
einfach und einladen: geworden: jeder Messe Aindet hier begegnet uns mehr ein Hoften als feststellbare Er-

man neben, bzw. 7zwischen den Choralgesängen uch die üllung, Insotern vzäre als Buchtitel „Singt dem Herrn
das alte Lied“ dem Inhalt mehr entsprechend. Das

gebeteten Medßteile des Tages, und WAar 1ın u deut-
Buch stellt sich ın den Dienst der Kirchenlied-Reform.scher Übertragung. Dazu kommt, dafß jeder lateinische Reformatoren mussen, wollen S1e erreichen, NOL-

Gesangstext eine möglichst WOrTSgCeLFCUEC und doch flie-
wendig einse1t1g und intolerant se1n; an wir: sich

Kende Übersetzung sıch stehen hat; terner Vor-
tragsbezeichnungen, die Zanz aus dem Charakter der darum bei manchen Siätzen und Behauptungen se1ın

eıgenes Urteil vorbehalten.Gesänge und ıhres lLextes geschöpft sind, Iso nıcht Zu=-
Der Verfasser kennt seinen Helden und dessen

tat, sondern Ausdeutung darstellen, weiıter eine folge-
richtige Zeichengebung, dıe Nur eine Verdeutlichung der musikalische Schöpfungen schr N  E Unsere eit hat
vatiıkanischen Lesart seiın will, 1so die UÜbereinstim- für diese schlichte und ungekünstelte Tonsprache keinen

rechten Innn mehr. Wenn ber einmal die Problem-Mung rhythmisch schwierigen Stellen S1:  4  er erleich-
tert alles in em eıne abe NSsSeTrTe Chorsänger, sucht, die SaNzcCS Geistesleben belastet, über-
die 1n ihrem relig1ösen und musikalischen Wert kaum wunden se1in wird, dann wird auch Haydn wieder auf-

erstehen. Wır das N mit dem Verfasser.hoch eingeschätzt werden kann.
Wer auch ohne die Zeichengebung der vorgenannten Es 1st schr loben, daß der Verfasser ıne Ehren-

rettung der vielverlästerten Frau des Meısters versucht.Ausgabe eine Einheıit rhythmisch schwier1gen Stellen
Sıe wird iıhre Fehler gehabt aben, ber die hartenerzielen will, der studiere und nehme miıt seinen Sängern

die Schrift VO  $ Gogniat durch. „Einen Beitrag ZuUuUrfr Aussprüche Haydıns, der eın ehebrecherisches Verhältnis
unterhielt, wird iIinan nıcht als unpartelisch betrachtengregorianischen Einheit“ der Vertasser be-
dürfen. Die objektive und subjektive Seıite in dieserscheiden. Das ISt wirklich. Er hat den Einfall, uns

daran erinnern, daß die offizielle Vatikanische Aus- Frage hätte Ebert wohl klırer scheiden sollen. Denn

gabe des Graduale eın Orwort hat, und dafß dieses objektiv mu 4ß der Christ eine solche Verletzung des
Orwort ıne höchst beachtenswerte, ausführliche, über- Sıttengesetzes moralıs bewerten, und War nıcht NUul,

1e5 noch als verbindlich erklärte Lehre ber den „WENN Haydn seinen Charakter, seine Natur der seıin
Künstlertum durch dieses Verhältnis preisgegeben hätte“.Choralvortrag enthält! Für manche Chorleiter dürfte

das WIie eine Oftenbarung wirken, denn anders kann Im übrıgen iSt das Buch sehr anregend, lehrreich und ın
mMan sıch manche W illkür und Hılflosigkeit 1m Choral- farbiger Sprache geschrieben. Kreitmaier S: }
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Während die bisherige Forschung Bellarmin mehr und den heutigen Stand der Altkatholischen Kirche
als dogmatisch-polemisch und kırchenpolitis bedeuten- Wiederholt wiırd auf die erheblichen Schwierigkeiten
den Schriftsteller gewürdigt hat, stellt Bernier hingewiesen, SCHAUC Zahlenangaben erlangen; denn
Vorliebe für Dichtung und Tätigkeit auf litur- fehlen oft die nNOotıgen Unterlagen, und die Verhältnisse
sisch kırchenmusikalischem Gebiete dar Ohne SIHE äandern sıch heute schneliler, als die Statistik nachfolgen
eigentliche Biographie bieten wollen (S A);, stellt kannn Um höher 1STt die oroiße Umsicht und der
der Vertasser lebhafter Einfühlung dar, W 1 auf ermüdliche Fleiß der Mitarbeiter anzuerkennen
Bellarmin bereits £rühester Jugend Dichtung und Pribilla
Musık einwırkten ÄAm austührlichsten werden
iıturgisch-kirchenmusikalischen Lehren Beilar-
IN1N Gegensatz andern Kontroverstheologen Weihnacht der Völker Erzählungen VO  - Gunnar Gun-
für die Erhaltung und Weiterbildung der LAarsoN, Sıgrid Undset, Filıp de Pillecyn, Peter Roseg-
liturgischen Feıer C1IM Manches Neue berichtet der Ver- S CcI, arl Hauptmann, (o) Kneı1p, S5t Reymont,
fasser ber die liıturgisch kirchenmusikalische Reform- Josef Nyırö Q0 (205 5 Dülmen 1939; Laumann
tätigkeit Bellarmins als Erzbischof VO  ; Capua und als M 3.75
Mitglied der Rıtenkongregation Ferd Haberl Wenn das Weihnachtstest kommt, der £rohe Tag des

KIRCHLICHES
Wunders und der Gnade Christıi für die VWelt, die
SCYNECLE Unterbrechung des langen arbeıitsreichen Jahres,

Kırchliches Handbuch Jür das hatholische Deutschland wacht die Seele jegliıchen Menschenkindes AaU>S der Wiınter-
Hrsg VO  H3 der amtlichen Zentralstelle für kirchliche Starre auf, schüttelt alles Graue VO  w} sich und geht
Statıistik des katholischen Deutschlands Köln treuderfüllt dem Geburtstag des Herrn 145
I1939— 1940 O0 (AVI 413 S} Köln, Bachem Dänische, norwegische, flämische, deutsche, polnische un!:
Geb SO ungarische Erzählungen sınd hıer Blütenkranz
Irotz der erschwerenden Zeitumstände konnte der voller Gemüut und Frömmigkeıit VerFeint

HNECUEC and des SEeITt Jangem bewährten Handbuchs IMI Becher
gewohnter orgfalt vollendet werden Aus dem Inhalt Worte und Weiısen VO'  w} ChI'ISPDiıe TO. Botschaftbesonders hervorgehoben der UÜberblick über das lıcher Weıhnacht Herausgegeben VO  3 H
Lebenswerk VO  =| Pıus ye! die Erlasse der kirch- Franke SI Q0 (82 > Paderborn 1939; Schö-
lichen und staatlichen Behörden die csehr eingehenden nıngh Kart 3.50
Mitteilungen ber die Seelsorge für das katholische Religiöse Besinnung, Andacht, Freude und Jubel ob
Deutschtum Ausland und VOTL allem die wertvollen CWI1IS und unaustilgbaren VWeihnachtsgeheim-
Ausführungen ber die Verbreitung der wichtigsten N1ISSeES dieses Festbuch 1015 christliche Haus. Das

heilige Evangelıum, die Weiısheit der Väter, dıe Er-elig1onsbekenntnisse aut der ZSanzCh Welr Auch der oriffenheit unNnserer Vorfahren (Notker u. A IBj die SchauKontessionsstatistik der Ostmark des Protektorats und des Dichters und Künstlers (Claudius, Mell, Lützeler,der sudetendeutschen Gebiete werden CISCHC Absehnitte Hatzfeld USW.X das Nachdenken der Theologen am,vzew1idmet Der Anhang behandelt die deutschen CVAalnsC- Sımon IN1£E ndern) vermitteln S1Ee Eın kostbares Ge-
lischen Landeskirchen, die deutschgläubige Bewegung schenk | Becher

EN SE KSANRNDTE €© H  EKr T EK N

ntz Bergmann eiliges rbe 0 (320 S.) ‚atzeck Pascal un: ant 80 (90 Bonn 1940
öln 1940 Bachem (+eb .0 odiecCk.

Biedermann Diıe Erklärung der Schöpfung Reıtner, G, Und sıehe, War sehr gut kl 0beım Apostel Paulus ä (104 S ürzburg 1940 München 1940, Reinhardt. M.; geb.Rıta-Verlag art 480
Biırcher Tzt und Soldat 80 (59 Stuttgart 1940 RO ck andelı1' 1C. S0 (274 Muüunchen 1940,
n 3.60 Kösel-Pustet Geb 5.50

Braun, Irdısches und Himmlisches 80 (380 Schäfer De Relig10s1s ad NOTINAaIN ()J0d1C1s l1urıs
Bonn Buchgemeinde. Geb 5.80 Canonıic1 ST 80 Rom 1940

Fröbes, J. Tractatus ogicae formalıs. 89 (433 S Lire
Rom 1940, Pont. Uniırv. Gregorl1anae.

a b 11 D P‚ atLurphilosophische Betrachtungen Eıne
Schneıder Der enschensohn 80 (412

Paderborn 1940 Schöninghallgemeine Ontologıe I1 eın Uun: erden 0 (185 In TYT1ISTUS Jesus S0 (65 Speyer, Pılger-Ziurich 1940 Schweiz Spiegel (4+eb 13.80 Hr
Verlagandbuch der geographıschen Wissenschafft J1efg 173

bıs 177 S 417—556) Potsdam 194() thenalon Die Krzıehung den Jesul1tenıiınter-
naten des 16 Ja  hunderts Sr &0 (544 S reiburgKlepper Der chrısilıche Roman s° (29 Berlin-
1940 Herder 16 M.; gebSteglıtz 1940 Kckart art 0.75

Kuchler Mın Die Lauw1ser und ıhr Pfarrer 80 Schulte TyS Z wischen ‚Wel geistigen elten(282 Erlenbach Ziurich 1939 Rentsch Leinen 0 (430 S Paderborn 1940 Schönıngh Geb 5.80
VoBßler Poesie der Eiınsamkeıt Spanıen S0Meıßner, B hakespeare. |Samml Göschen 11472

Geb 1.62 425 S Muüunchen 1940 eck geb0 (115 Berlin 1940, de Gruyter
Müller, J) Deutsches Bauerntum zwischen (5estern fe Die MU0T0OQLA des OkrTrates

un: Morgen. &0 üurzburg 1940, sturtz. Spiegel ihrer Terminologie 80 (194 Leipzıg 1940
M.; geb 6.50 Harrassowitz M


